“GUILLERMO OYAGÜEZ MONTERO” 
Dialogue liste
(2’53’’)
GUILLERMO: Ich glaube, ich habe damit angefangen, wie fast alle Jungs: mit außerschulischem Unterricht. Deine Eltern wollen dich nicht als Rabauke auf der Straße rumlungern sehen, so brachten sie mich und meinen Bruder zum Malerei-, Klavier- und Tennisunterricht... Das heißt, ich hätte auch als Tennisspieler enden können... Die Leute sind sehr besessen von ihrem angeboren Talent, und... nein... Ich hätte Tennisspieler sein können. Also wenn ich gut gespielt hätte, aber da ich das nicht tat...

(3’40’’)
GUILLERMO: Ich vergleiche das Kunststudium mit dem Militärdienst... Ich war beim “Bund” und je nach deiner Einstellung, behälst du davon die traurigsten oder die lustigsten Erinnerungen... Beim “Bund” war es für mich großartig und im Kunststudium genauso... In Bezug auf die Ausbildung, also ehrlich gesagt, kann man total darauf verzichten, Kunst zu studieren... Denn ausgenommen, und ich möchte keinen Namen auslassen, José Sánchez Carralero, Antonio Zarco, Manuel Huertas Torrejón, José Luis Garayo, der Rest der Lehrer...

(6’25’’)

GUILLERMO: Meiner Meinung nach das Wichtigste, bevor man eine Ausstellung plant, ist, die Thematik zu kennen. Manchmal kommt dir die Idee, wenn du diesbezüglich nachdenkst und meditierst, oder aber plötzlich und unerwartet, wie in diesem Fall, durch mein neues Hobby mit meinen Freunden Kitesurfen zu gehen, habe ich mir eine Unterwasserkamera gekauft, um sie im Meer zu nutzen und die Resultate zu sehen: Personen unter Wasser, die Verzerrungen, die das Licht und die Spiegelung erzeugen, ich stellte fest, dass dies ein perfektes Thema zum Arbeiten ist und um eine individuelle Ausstellung zu machen. 

(7’06’’)
GUILLERMO: Das ist echt entspannend… nicht zu malen und all die anderen Dinge… Es bringt dich dazu, allem gegenüber aufmerksam zu sein… Hey, ich lerne noch… Die hier werden meine Bodyguards sein, vor allem er und er, und Javier, der ein guter Freund und ebenfalls in der Lernphase ist… Ja, das ist schon eine Flucht, falls ich lebend hier rauskomme…

(8’27’’)

GUILLERMO VATER: In Nerja, wo wir immer den Sommer verbracht haben, hielt er sich gesamte Nachmittage auf dem Balcón de Europa auf, das ist eine Promenade, auf der die Touristen spazieren und wo es Karikaturisten gab. Dann anstatt auszugehen und den Mädchen hinterher zu laufen oder Billard spielen zu gehen, schaute er verblüfft zu, wie eine Person die Züge jener anderen sitzenden Person skizzierte… Wenn man Guillermo irgendwo in Nerja suchte, war er auf dem Paseo de Europa und beobachtete, wie andere zeichneten.

 
(9’17’’)
GUILLERMO: Als wir klein waren, meldeten uns unsere Eltern für Malerei- und Klavierunterricht an. Mein Bruder beendete das Klavierstudium, de facto ist er heute Pianist, ich habe im 5. Jahr aufgehört… Tja, in Wirklichkeit spiegeln wir das wider, was sie gern wären, denn mein Vater wäre gern Maler und meine Mutter Pianistin. Aber damals in jener Zeit konnte sich das nicht jede Familie erlauben.

(14’44’’)
GUILLERMO: Ich mag viele Maler, aus allen Stilrichtungen. Ich habe Schüler, die sich wundern, denn sie denken, nach den Malern, die du magst, richtet sich dein eigener Stil. Das hat nichts miteinander zu tun. Einer derer, die ich neuerdings am meisten mag, ist ein kalifornischer Maler, der Richard Diebenkorn heißt, er ist ein großartiger Maler… Vor kurzem wurde eines seiner Bilder im Thyssen ausgestellt… Und dann natürlich die Altbekannten: Goya, Velázquez… Was soll man zu diesen Giganten sagen.

(19’35’’)
GUILLERMO MUTTER: Mit Ach und Krach hat er das ABI geschafft…und dann hatte er sehr gute Noten in der Abschlussprüfung, dafür, was wir alle erwartet haben. Aber dann kam die spezielle Aufnahmeprüfung für das Kunststudium. Wir waren den gesamten Sommer nervös, denn er sagte uns, dass er ein Jahr verliert, wenn er diese Prüfung nicht besteht, aber dass er kein anderes Studium anfängt, er will Kunst, das war klar für ihn, dass er malen muss und so begann seine Karriere.

(25’38’’)
DIE PICTURE FRAMING:…Achte nicht auf die Verzierung, der Farbton ist der gleiche.

GUILLERMO: … Aber das ist weiß, oder? … Weil im Gemälde das war nicht weiß, sondern eher cremefarben…

DIE PICTURE FRAMING: …Da kam mehr das Holz durch… etwas transparenter

(25’55’’)
GUILLERMO: …Und er sagte: “Wie schön… wie schön!”… und ich antwortete: “Ich habe dir das schönste geschickt.” 

(26’27’’)
EINE STIMME: Vorsicht mit dem Baum dort.

(26’30’)
GUILLERMO: Das ist gut… Das ist gut… Das ist gut.
